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Staffelsieg in diesem Jahr
um 2 Schlag verpasst

Wie im vergangenen Jahr
bestimmten auch im Jahr
2001 Ausfälle die Mann-
schaftsaufstellung und da-
mit die Plazierung in der Be-
zirksklasse 2. Peter Vos-
berg, unser Sportwart,
konnte in diesem Jahr über
Kopfschmerzen, bezüglich
der Mannschaftsaufstel-
lung, nicht klagen. Nicht,
wie sonst gewohnt, mit 7-8
Stammspielern, die 6 Mei-
sterschaftsturniere in fester
Besetzung durchspielen
konnten, nein dieses Jahr
mussten schon 10 Vereins-
mitglieder aller Kategorien
daran glauben. Im Einzel-
nen sah das wie folgt aus:
Renate Metz, Sumalie Mert-
gen, Achim Meier, Danny
Hense, Dirk Maschotta, Pe-
ter Vosberg, Thorsten Pi-
che, Niko Roggendorf, Wolf-
gang Mertgen und Rolf Just.
Einzig Rolf Just hat alle 6
Turniere in der Mannschaft

spielen können. Aber was
soll’s. Wie in den vergange-
nen letzten Jahren gewohnt,
außer im Jahr 2000, wurden
auf unserer Heimanlage die
Weichen, mit einem neuen
Bahnrekord für 6er Mann-
schaften (572 Schlag), nicht
nur für den Klassenerhalt
gestellt. Nach dem ersten
Turnier in Herten - fast alle
waren dort von der Rolle -
wurde sich von Turnier zu
Turnier gesteigert, um doch
noch um den Staffelsieg
mitzumischen. Leider wurde
der Staffelsieg mit je 2
Schlag bei den Turnieren in
Gelsenkirchen und Epe
verpasst. Somit mussten wir
mit dem 3. Platz zufrieden
sein. Im Gegensatz zum
vergangenen Jahr, war dies
eine Steigerung; man be-
denke, das wir auch Erster
hätte werden können. Dafür
haben wir aber den besten
Schlagschnitt der Staffel. 

Kegelkasse

Nach dem letzten Kegeles-
sen im Landhaus Zündorf
am 08.08.1998, wurde wie-
der 33 Mal die Kugel im
Hause Alkenrath in die Gas-
se bzw. Kalle gerollt. Bis
zum 7.12.2001 waren diese
Würfe DM 1627,92 wert.
Vom Kassenwart Rolf Just
wurde angeregt das einge-
spielte Geld, nicht wie bis-
her mit einem Kegelessen
zu verbraten, sondern mit
einem Wochenende, irgend-
wo dort, "wo es schön ist",
zu verbinden. Damit für die-
se Aktion auch ordentlich
Knete in der Kasse vorhan-
den ist, soll noch minde-
stens bis Mitte 2002 die Ku-
gel gerollt werden.



Ansorge Klaus
Bernd Harald
Biel Peter
Blum Stefan
Braß Bernd
Braß Hans Willi
Braß Lilo
Braungart Zink Achim
Braungart Zink Ulla
Breitenbach Brigitte
Brück Franz
Bukowitz Bärbel
Bukowitz Willi
Bullach Fine
Bullach Hans
Dauber Marcus
Dowidat Ulrike
Esser Peter
Fücker Else
Fücker Franz

Fydrich Norbert
Helsper Hans Ulrich
Hense Danny
Hense Gerd
Hense Sabine
Just Edda
Just Rolf
Kämper Rainer 
Kielgas Heidi
Kielgas Uwe
Loiseau Christel
Lübbers Anke
Lumma Dirk
Maschotta Dirk
Maschotta Jürgen
Meier Achim
Meisner Otto
Mertgen Khanthong
Mertgen Wolfgang
Metz Renate

Metz Werner
Müller Klaus
Pedell Robert
Petersen Wolfgang
Piche Thorsten
Roggendorf Niko
Roggendorf Ute
Sandfort Hermann
Schönborn Karl Josef
Sorof Brigitte
Sorof Werner
Stolze Bernd
Stolze Eva
Theis Hans
Tolle Oliver
Vierkötter Heribert
Vosberg Hans Peter
Weißkopf Ingrid
Zakowski Günter

Alle bisherigen Mitglieder unseres Vereins

Achim Braungart Zink im Jahr 2001
Fehler Runden 1. Runde 2. Runde 3. Runde  Bemerkung

Name, Vorname Gesamt Asse Schnitt Fehler Fehler Fehler

Göttingen Halle 90 0 50 4 22,50 23 0 23 0 23 0
Pokal 28.01, Abt. 2 21 0 0 0 0 0
Usti 263 34 51 8 32,88 28 2 32 3 31 5
10/11.03 Filz 34 4 35 4 30 2
Länderkampf 38 8 35 6 0 0
Bochom-Sternwarte 110 3 33 4 27,50 28 1 27 2 32 0  3. Platz

24/25.03 23 0 0 0 0 0
Lorsch 92 0 48 4 23,00 21 0 23 0 24 0
Bl. 08.04. Abt. 2 24 0
Bad Münder Filz 103 17 19 3 34,33 36 8 33 5 34 4
BL 29.04
Mainz Volkspark 120 3 23 4 30,00 29 1 30 0 31 2
BL 15.05. Abt. 1 30 0
Wetzlar 85 0 55 4 21,25 25 0 18 0 22 0
Bl. 17.06. Abt. 2 20 0
Marsberg 120 9 29 4 30,00 32 2 30 2 29 3
Bl. 01.07 Filz 29 2
Schriesheim DM 261 22 111 10 26,10 32 5 30 4 25 0  33. Platz

DM 12-14.07 Filz+Mini 31 4 36 9
20 0 24 0 22 0
21 0 20 0

Dormagen 101 0 39 4 25,25 27 0 26 0 25 0
Bl. 29.07. Abt. 2 23 0
Haßlinghausen 87 1 19 3 29,00 29 0 29 1 29 0  1. Platz

19.08. Vereinsm.
Haßlinghausen 89 3 19 3 29,67 30 1 32 2 27 0  1. Platz

30.09. Vereinsm.
Haßlinghausen 94 3 14 3 31,33 33 1 30 2 31 0  1. Platz

14.10. Vereinsm.
Haßlinghausen 58 0 12 2 29,00 29 0 29 0  1. Platz

01.11. Abschluß
Bergisch-Gladbach 84 0 21 3 28,00 27 0 29 0 28 0  3. Platz n.St.

04.11. Pokal
Gesamt 1757 95 543 63 27,89
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Auch in diesem Jahr wurde
auf Wunsch unseres Platz-
besitzers Dieter Mayerl das
Pokalturnier vom Frühjahr
auf den Herbst verlegt. Als
Termin wurde uns vom Ver-
band der 30. September
2001 bestätigt. Leider muss-
ten wir mangels Teilneh-
mern (nur 4 Meldungen) das
Turnier absagen. Für das
kommende Jahr wurde die-

ses Turnier wieder ins Früh-
jahr verlegt. 
Da die Ergebnisse des Po-
kalturniers auch für die Ver-
einsmeisterschaft gewertet
werden, sind an diesem
eben Tag die Vereinsmei-
sterschaften ausgespielt
worden. Einzelergebnisse
und Vereinsmeister sind aus
den jeweiligen Tabellen zu
ersehen. 

Pokalturnier mangels 
Teilnehmern ausgefallen

Abschluß

Am 1.11.2001 fand wie je-
des Jahr das Jahresab-
schlussturnier in Haßling-
hausen statt. Es wurden 3
Runden gespielt. In der letz-
ten Runde durfte von den
Spielern nicht der Stand-
ardball an einer Bahn, son-
dern musste ein auserge-
wöhnlicher Ball durch das
Hindernis gespielt werden.
Von 13 Teilnehmern haben
in diesem Jahr 8 Vereins-
mitglieder Minigolfbälle ge-
wonnen. Fine, Achim B.,
Hans-Peter, Niko und
Danny haben leider dieses
Jahr kein Glück gehabt. 

Beim letzten Meister-
schaftsturnier in Epe am 8.
Juli 2001 um ca. 23.00 Uhr,
in einer sogenannten
Scheune, haben 2 Men-
schen nicht nur den Funke
der  Sympathie füreinander
entdeckt. Seitdem sind die-
se Beiden fast unzertrenn-

lich miteinander verbunden.
Von welchen beiden hier
geschrieben wird ist sicher
allen Vereinsmitgliedern be-
kannt. Ulla Braungart Zink
und Achim Meier laufen nun
glücklich als Paar durch die
Welt und alle finden es ganz
toll. 

Da hat es aber gefunkt!

Wechsel

Nach 2 Jahren Zugehörig-
keit beim Bochumer MC und
dessen Abstieg aus der er-
sten Liga, wechselt unser
passives Mitglied Achim
Braungart Zink zum Drittpla-
zierten dieser Saison
2000/2001, SG Arheilgen.
Arheilgen ist ein Stadtteil
von Darmstadt. Achim, alles
Gute bei Deinem neuen
Verein.

Abschied

Gerd Hense, seit 1997 dem
Odenthaler Verein zugehö-
rig, wird aus gesundheitli-
chen Gründen (Rückenpro-
bleme) dem Minigolfsport
zum Jahresende Ade sa-
gen.  Wir verlieren in Gerd
einen zuverlässigen Ver-
einsspieler. Gerd, für Deine
Zukunft alles Gute.
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Das Portrait, Ute und Niko Roggendorf

Aus Freude am Minigolf
und Liebe zu Niko

Mit einem Körbchen in der
einen und einem Schläger
in der anderen Hand stapft
ein kleiner Junge, namens
Niko, zum Minigolfplatz in
Odenthal. Der Knabe mit
den langen blonden Locken
hat es nicht weit, sein El-
ternhaus liegt gleich neben-
an. Gerne nehmen ihn die
Clubspieler in ihren Verein
auf, denn der kleine Kerl mit
den stämmigen Beinchen,
die unter seiner Lederhose
hervorlugen, findet Gefallen
am Spiel, und er hat Talent.
So mehren sich mit den
Jahren seine Minigolf-Erfol-
ge. Zu seinen Vereinskame-
raden entwickelt der allmäh-
lich heranwachsende Niko

tiefe Freundschaften. Viel
Zeit verbringen sie gemein-
sam auch bei anderen Gele-
genheiten. Stets, aber nur

kurz, hat Niko sein Hobby
für berufliche Ziele unterbro-
chen. Auch heute noch, als
gereifter Mann - nun ohne
seine Lockenpracht -, findet
Niko Entspannung beim

Spiel und genießt die Ge-
meinschaft im Verein.
Irgendwann ist an Nikos
Seite die Frau getreten, mit
der er sein Leben teilen
möchte. Sie sieht die Freu-
de, die ihr Niko an seinen
mehr als hundert Bällen hat
und sie spürt die innige Ver-
bindung zu seinen Freun-
den. Da fasst sich Ute ein
Herz und schließt sich die-
sem Kreise an, der sie mit
offenen Armen empfängt.
Oft ist ihr das des Guten zu-
viel, liegt ihr doch vor allem
Niko, den sie nur ungern
teilt am Herzen. Hat sie
aber ihre Scheu erst über-
wunden, freut auch sie sich
an der Gemeinschaftlichkeit.
Wenn nur die Sache mit
dem Minigolf nicht wäre!
Welchen Ball soll ich neh-
men? Wo soll ich anspie-
len? Was bedeutet "rechts
anhalten" und "links den-
ken"? Wie schnell ist "zü-

gig"? - Fragen über Fragen,
die sie zur Verzweiflung
bringen können, fehlt ihr
doch ein wenig das Talent
und der Ehrgeiz, denn
schließlich ist es ja Nikos

Hobby! Früher
hat sie gar be-
hauptet, ”Drei
Bälle genügen
doch vollkom-
men!”. Nun
füllt sich lang-
sam ihr Koffer
... Aber kann
sie denn zuge-
ben, dass
auch sie sich
freut, wenn ihr
ein Schlag ge-

lingt und, dass sie es wurmt,
wenn sie vermeidbare Feh-
ler macht?! So spielt sie ei-

gentlich vor allem gegen
sich selbst. Wer weiss, viel-
leicht überträgt sich mit der
Zeit etwas von der Gelas-
senheit und Ruhe, mit der
ihr Niko seine Freude am
Spiel findet. Ute Roggendorf
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Kegeltermine
 

Wie in den vergangenen
Jahren wird auch zukünftig
weiterhin die Kugel im Haus
Alkenrath, in Leverkusen-Al-
kenrath, kräftig geschoben.
Hier die Termine für 2002: 
04.01.2002, 19.07.2002,
01.02.2002, 16.08.2002,
01.03.2002, 13.09.2002,
29.03.2002, 11.10.2002,
26.04.2002, 08.11.2002,
24.05.2002, 06.12.2002.
21.06.2002, 03.01.2003.

Clubbeitrag

Es ist nicht verboten die fäl-
ligen Beitragszahlungen
über die heutigen Möglich-
keiten der Bankverbindung
zu begleichen. Renate, un-
sere Kassenwartin, ist be-
stimmt nicht böse über die-
se Art der Beitragszahlung.

Jubiläum

10 Jahre in Amt und Wür-
den, das sind unsere 1. Vor-
sitzende Fine Bullach und
Kassenwartin Renate
Metz. Nachdem im Frühjahr
1991 Lilo und Bernd Braß
die Kasse und den 1. Vor-
sitz zur Verfügung gestellt
haben, wurden seinerzeit
die oben genannten Sport-
kameraden für die jeweili-
gen Positionen gewählt und
in den darauffolgenden Jah-
ren einstimmig bestätigt.
Herzlichen Glückwunsch!

Fehlerkasse

Die Damen erspielten im
Jahre 2001 mit Ihren Feh-
lern und Ottos DM 62,50,
was eine Gesamtsumme
von DM 447,60 aus den
Jahren 1998 bis 2001 er-
gibt. Vor der Währungsum-
stellung von DM auf Euro
wurde bei den Damen der
Betrag ausgezahlt.
Mit 541 Fehlern und DM
10,- Startgeld pro Kopf sind
dieses Jahr an Fehlergeld
DM 152,80 zusammen ge-
spielt worden. Spenden
über DM 99,20 von Uli Hel-
sper und Thorsten Piche,
ließen die Fehlerkasse auf
DM 252,00 anwachsen. Für
die Getränke der BGO-Fete
2001 sind dann DM 201,83
entwendet worden. Durch
Restgetränkeübernahme
von DM 29,50 von Achim
Meier und Peter Vosberg
erhöhte sich das Startkapital
für das Jahr 2002 auf DM
213,02. Achim, einen Dank
für die Buchführung dieser
wichtigen Kasse.

Achim M., Achim B., Rolf und
Thorsten feierten die Null

29. April, 6. und  14.10. so-
wie 16.11, das sind die
Tage an denen die "Nullen"
(Thorsten (30), Rolf (50),
Achim M.(40) und Achim
B. (20)) des Vereins Ihre
Geburtstage feierten. Jeder
auf seiner Art: Thosten fei-

erte in seinen Geburtstag
mit einem Budenzauber im
Tennisheim hinein, Rolf lud
zum Abendessen auf dem
Waldschlößchen ein, Achim
M. startete ein Grillen bei
der Vereinsmeisterschaft
auf dem Minigolfplatz und
Achim B. feierte zu Hause.
Alle Feten waren restlos
ausverkauft und haben den
Gästen riesigen Spaß ge-
macht. Mal schauen was es
demnächst  im Verein noch
zu feiern gibt.

Vereinstreue

Alle 8 Meisterschafts- und
Vereinsturniere haben Su
und Wolfgang Mertgen,
trotz einer weiten Anreise, in
diesen Jahr gespielt. Be-
denkt man,  dass die Beiden
im August 2000 nach  Strau-
benhardt umgezogen sind
und somit einen weiten Weg
(min. 360 km) zu unseren
Turnieren hatten, ist das
schon ein echter Beweis der
Vereinstreue zu Odenthal.
Sogar in Epe sind Sie ange-
treten. Macht weiter so, Ihr
Beiden, und bleibt uns lange
erhalten.
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BGO-Fete

Am Wochenende des 18.
und 19. August 2001 blieb
es trocken. Die Mädels ha-
ben wieder tollen Salat jegli-
cher Art gezaubert und Die-
ter Mayerl hat die Truppe
wieder mit fantastischen
Steaks verwöhnt. 30 Liter
Pilz und 30 Liter Altbier wur-
den vernichtet. Thorsten
Piche spendete hiervon 20
Liter. Übrigens, Dieter
Mayerl spendete als Danke-
schön für die Unterstützung
bei der Platzverschönerung
(Seite 6) die von Ihm selbst
super gegrillten Steaks zur
BGO-Fete. Ein riesen Dan-
keschön an alle genannte
und ungenannte Aktive und
Spender. Es wurden wie je-
des Jahr Spaßrunden im
Hellen und Dunkeln ge-
spielt. Trotz reichlich Alko-
holkonsums wurden am
nächsten Morgen keine
nennenswerten Ausfälle zur
Clubmeisterschaft gemel-
det. Einem Spieler scheint
der wenige Schlaf und der
Alkoholkosum zu beflügeln.
Peter Vosberg spielte am
Sonntag wie entfesselt auf
und ließ alle, bis auf Achim
Braungart Zink, weit hinter
sich. Zum Frühstück wurde
von Ulla wieder ihr berühm-
ter Hefezopf, Brote, Butter
und Wurst mit viel Kaffee
aufgetischt. Außer Sabine,
Gerd und Danny  Hense,
Dirk Lumma, sowie Lilo
und Bernd Braß  waren
alle BGOler anwesend und
hatten, wie in den letzten
Jahren, ein gemeinsames
Superwochenende genos-
sen.

Im Januar Fines Geburtstag
nachträglich groß gefeiert

Geburtstage

Im kommenden Jahr wer-
den zum Nullen 2 Vereins-
mitglieder herhalten müs-
sen. Peter Vosberg wird
am 15.Januar das halbe
Jahrhundert vollenden und
am 30. April meldet sich Ute
Roggendorf zu Ihrem Vier-
zigsten sicher zu Wort.

Da Fine am 24. Dezember
2000 Ihren  Geburtstag wie
immer in Mittenwald im Ur-
laub feierte, fand für Ihre
Freunde aus Nah und Fern
am 20. Januar 2001 die ei-
gendliche Geburtstagsfeier
zum Siebzigsten statt. Ge-
feiert wurde in der Gaststät-
te zur Post in Schildgen, wo
auch in den letzten 2 Jahren
unsere Weihnachtsfeier

stattgefunden hat. Mit einem
Riesenbüffet, das mit allen
möglichen Leckerreien und
Spezialitäten ausgestattet
war, wurden die Gäste an
diesem Abend verwöhnt.
Wie fast schon gewohnt,
waren Renate, Lilo, Edda,
Bernd und Rolf die letzten,
die diese Feier verlassen
mussten. Schade, Schade,
Schade.

Stolperfallen beseitigt

Fine und Hans Bullach,
Niko Rogendorf, Dirk Ma-
schotta, Peter Vosberg,
Ulla und Achim Braungart
Zink und Dieter Mayerl:

Das sind die fleißigen Men-
schen, welche mit großem
Einsatz vor und nach unse-
ren Meisterschaftsturnieren
die Wege um die Bahnen 5
- 6 sowie 12 - 18 wieder gut
begehbar gemacht haben.
Es wurden Drainagen zur
Entwässerung und neue
Pflastersteine um die Mini-
golfbahnen herum verlegt.
Jetzt kann beim Golfen,
ohne zu stolpern, auch von
mehr Assen geträumt wer-
den. An Bahn 17 wurde
noch eine große Sitzbank
für 6 Golfer aufgestellt,

Clubmeister

Bei 3 gespielten Turnieren
die max. mögliche Punkt-
zahl von 30 erreicht, sicher-
te sich Achim Braungart
Zink mit 1 Punkt Vorsprung
vor Peter Vosberg und Rolf
Just den Titel des Vereins-
meisters. 
Bei den Damen wurde Su-
malie Mertgen mit 15 Punk-
ten, auf Grund der mehr ge-
spielten Runden, Vereins-
meisterin vor Renate Metz,
welche auch 15 Punkte er-
spielte. Den dritten Platz be-
legte Edda Just mit 11
Punkten.
Im KO-Pokal siegte Thor-
sten Piche vor Sumalie
Mertgen und Dirk Ma-
schotta.
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WDM und DM in Bad Pyrmont
Gedanken von Ute Roggendorf 

Der Minigolfplatz

Der Minigolfplatz von Bad
Pyrmont war auserkoren
worden, um dort die diesjäh-
rigen Westdeutschen Mei-
sterschaften auszutragen.
Dem Engagement des
Pächterehepaares Tina und
Dieter Rybandt haben es
die Minigolfer zu verdanken,
dass sie den schönen Bad
Pyrmonter Platz bespielen
konnten.

Bad Pyrmont liegt in Nieder-
sachsen, unmittelbar hinter
der Grenze. In seiner nord-

rhein-westfälischen Nach-
barschaft (Bad Salzuflen,
Paderborn, Herford) wird
viel Minigolf gespielt, wäh-
rend in Niedersachsen Plät-
ze aus der Abteilung 2, also
Miniaturgolf, weitaus häufi-
ger vertreten sind. Der An-
schluss nach NRW ist ge-
glückt, so dass vom ... bis
zum ... 2001 sich ... Spieler
aus ... Vereinen auf dem
Bad Pyrmonter Platz tum-
melten, obwohl die meisten
Spieler aus dem bevölke-

rungsreichen NRW stam-
men, wo ihre Vereine meist
dem Nordrheinwestfälischen
Bahnengolf Verband (NBV)
angehören.

Um eine durchweg runde
Veranstaltung auf die Beine
zu stellen, haben die Ry-
bandts viel Zeit investiert
und allerlei Mühen auf sich
genommen. Erst zum Früh-
jahr 2001 pachteten sie das
Gelände von der Stadt, die
niedersächsisches Staats-
bad ist. Voller Enthusiasmus
gingen sie an die Arbeit: Sie
rodeten die zu groß gewor-

denen Sträu-
cher und Nadel-
gehölze, legten
die Wege neu
an, sorgten für
eine intakte Be-
leuchtung, stell-
ten zahlreiche
Bänke auf, re-
novierten Ban-
den und Bah-
nen. Das Ge-
sicht der Anlage

veränderte sich, und die Be-
sucher nahmen das gerne
an. 

Zum Platz gehört auch eine
kleine Lokalität, die “Bahn
19”, mit Kaffee und Kuchen-
Angebot und Getränken.
Vor allem Kurgäste sind hier
regelmässige Kunden. An-
genehm ist es, dass alle Ku-
renden ab 22 Uhr in der
Woche (22 Uhr 30 an den
Wochenenden) in ihre Hei-
me zurückkehren müssen,

es also auf dem Mini-
golfplatz einen geregelten
Feierabend gibt. 

Grosse Unterstützung fin-
den Tina und Dieter in eini-
gen guten Freunden, die bei
grossem Andrang zu Hilfe
eilen. An allen WDM-Tagen
standen sie komplett bereit.
Besonders hervorzuheben
sind Dieters Sohn ... und
dessen Freundin ..., die bei
Not-am-Mann aus dem ent-
fernten Hamburg anreisen.
Eigens nach Bad Pyrmont
gezogen ist Tinas Vater ...,
der sich mit Eifer auf dem
Platz nützlich macht, auf
diese Weise seine beiden
Enkeltöchter um sich haben
kann und gleichzeitig viel fri-
sche Luft bekommt.

Die Westdeutsche

Zwei nette Wochenenden in
Bad Pyrmont mit meinem
geliebten Mann, bescherte
mir seine Qualifikation zu
den Westdeutschen Minigolf
Meisterschaften. Er hat aus-
giebig trainiert, ich habe um
ihn herum gewieselt und ge-
plappert.

Bewaffnet mit einem Pisten-
plan probierte Niko so man-
chen Schlag. Mir scheint,
dass die Bahnen allerlei
Asse hergeben können,
wenn der Schlag die ge-
plante Spur auch tatsächlich
läuft. Dafür bedarf es eines
geraden Schlages und des
richtigen Tempos, nicht
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leicht bei der Hitze. Der pas-
sende Ball erhöht die Tref-
ferquote enorm, wie ich zu-
geben muss. Selbst mir, ei-
nem weniger kontrollierten
Spieler, gelangen mit dem
”probier ‘mal diesen” Ball
viele Asse. Unser erster
Aufenthalt fiel noch in die
heiße Zeit des Sommers, so
dass wir auf dem sonnig
und geschützt liegenden
Platz viel geschwitzt haben.
Aber frisch aus dem Fass
bekamen wir im ”Bahn 19”-
Lokal der Minigolfanlage im-
mer Nachschub an Hefewei-
zen, das unsere Kehlen
spülte und unsere Schläger
beschwingte. In Alwine und
Alfred Inck (BGC Bergisch-
Gladbach) fand Niko die ge-
eigneten Sparringspartner
zu intensivem Bahnentrai-
ning. Da konnte ich mich
schon mal absetzen, um
auch etwas vom schönen
Bad Pyrmont zu erkunden. 

Perfekt war die Organisation
und die Betreuung ein Wo-
chenende später zum Tur-
niertermin (4./5. August
2001). Noch passte das
Wetter und wir hatten gute
Laune. Viele Minigolfer
kannte ich aus irgendeiner
Spielsaison in derselben
Staffel. Obwohl Michael Sin-
zenich (MGC Wiehl) ein
nervtötender Mitspieler ist,
hat Niko den Cut des ersten
Tages geschafft. Mit lecker
Gegrilltem und lecker Bier-
chen genossen wir einen
wunderschönen Abend auf
der Terrasse von ”Bahn 19”
in großer Minigolferrunde.
Am Sonntag ging alles et-
was langsamer, denn es be-
gann zu regnen. Nun be-

waffneten sich die Minigolfer
mit Abzieher und Wischlap-
pen, kramten in ihren Kof-
fern nach dem geeigneten

Ball und grübelten über das
zu spielende Tempo nach.
In den Regenpausen ärger-
ten sie sich lautstark über
verpatzte Schläge. Ein
Schlag mehr bedeutete
gleich 10 Plätze auf der
Rangliste weiter unten,
denn die Ergeb-
nisse lagen
dicht beieinan-
der. Mein Niko
stand am Ende
des Spieltages
schlaggleich mit
Klaus Jarosch
(MGC Bottrop)
auf dem
letztmöglichen
Platz, um sich
für die Deutschen Meister-
schaften zu qualifizieren.
Leider war Nikos Amplitude
schlechter, aber glücklicher-
weise rückte er nach.

Die Deutsche

Qualifizierte und nachge-
rückte Minigolfer haben sich

in Bad Pyrmont zu den dies-
jährigen Deutschen Meister-
schaften getroffen. Ein Ba-
deort braucht viel Wasser,
hat sich Petrus wohl ge-
dacht, als er das Wetter
vom 17. bis 22. September
2001 über dem niedersäch-
sischen Staatsbad zusam-
menbraute. So erzielten ei-
nige der teilnehmenden Da-
men und Herren Höchstlei-
stungen darin, die Bahnen
abzuziehen oder die End-
kreise zu wischen. Die zahl-
reichen und oft recht langen
Regenpausen ließen den
Minigolfern andererseits
ausreichend Zeit für gute
Gespräche. Viele der Spie-
ler gehören ohnehin dem
Nordrheinwestfälischen
Bahnengolf Verband (NBV)
an und kennen sich schon
lange Jahre.
Nach den rührigen einleiten-
den Worten von Klaus-Hen-
ning Demuth, Bürgermeister
von Bad Pyrmont, vom

NBV-Vorsitzenden Hans
Schewerda und von Werner
Mosch als Sportwart, hielten
alle in einer Schweigeminu-
te noch einmal inne. - Zu
frisch bohrten die Gescheh-
nisse des 11. September in
den Köpfen. – Dann beka-
men die Teilnehmer einen
ersten Eindruck von der per-
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fekten Organisation durch
Christina und Dieter Ry-
bandt, Platzpächter und
Veranstalter des Turniers:
Es gab Canapées und Frei-
bier. Gemütlich saßen sie
beisammen; etwas kühl war
es zwar, aber noch trocken.

Gleich am ersten Spieltag
musste der Start wegen Re-
gen verschoben werden:
Erst um 8.50 Uhr ging es
los, aber nicht für lange.
Nun folgte Spiel – Unterbre-
chung – Spiel – Unterbre-
chung ... Es war schon nach
13 Uhr, als die letzten Mini-
golfer aus der ersten Runde
kamen. Auch der zweite
Durchgang zog sich durch
zahlreiche Regenunterbre-
chungen bis nach 17 Uhr
hin. Die Veranstalter litten
arge Not, unermüdlich ver-
sorgten sie die nassen Mini-
golfer mit heißer Suppe
oder Waffeln. Schließlich
schlug die Uhr siebenmal,
als die letzten Spieler bei
nur leichtem Nieselregen in
der dritten Runde die Bahn
18 verließen. Der dann ein-
setzende heftige Dauerre-
gen störte niemanden mehr.
Nur Dieter überprüfte noch
einmal, ob er alle Regen-
schutzplanen gut verzurrt
hatte. Der Turniertag war
ohne Strafpunkte oder
Schiedsrichtereingriffe zu
Ende gegangen. Trotz der
widrigen Umstände zeigte
die Ergebnistafel viele grüne
Runden. Langsam trennte
sich die Spreu vom Weizen.

Der nächste Tag begann mit
Stress für Dieter Rybandt:
Er musste den Endkreis von
Bahn 7 leerpumpen. Die

Spieler haben derweil Dut-
zende der Mettbrötchen von
Christina Rybandt
verspeist. Um 9.10
Uhr begab sich die
erste Startgruppe
an Bahn 1, doch
schon um 9.30  Uhr
folgten eineinhalb
Stunden Spielunter-
brechung. Vor allem
die Kaderspieler
rümpften allmählich die Na-
sen. Gegen viertel vor ein
Uhr hatten alle Damen ihre
vierte Runde beendet. Man
feixte, ”Wischgolf im
Schwimmbad” und ähnli-
ches. Bei schlechten Spie-
lergebnissen ”war wohl eine
Unwucht im Schläger”, hieß
es. Um halb drei prüfte der
Oberschiedsrichter Ralf
Brandt (MGC Olympia Kiel)
nach einer Regenpause die
Bespielbarkeit der Bahnen.
15.15 Uhr Die letzte Spiel-
gruppe ging zu Bahn 16,
zwei weitere Unterbrechun-
gen dauerte es bis zur Bahn
17. Ob sie wohl an diesem
Tag noch die 18 spielen
würden? Das Team um Tina
und Dieter tat unterdessen
alles für das leibliche Wohl:
Der Duft von lecker Gegrill-
tem und von frischen Waf-
feln zog ein um das andere
Mal über den regentriefen-
den Platz. Längst hielt die
Wiese den Wassermassen
nicht mehr Stand  und hatte
sich in braunen Matsch ver-
wandelt. In ihre dritte Ta-
gesrunde gingen die Damen
um 18 Uhr, bis schließlich
um 19.20 Uhr das Turnier
wegen der einsetzenden
Dunkelheit abgeschlossen
werden musste. Zu diesem
Zeitpunkt waren weniger als

die Hälfte der Startgruppen
in der sechsten Runde. Eini-

ge Aufregung brachte den
Organisatoren über Tag die
verstopfte Damen-Toilette.
Ein Pumpwagen musste
herkommen.

Ab halb acht Uhr sah man
am folgenden Tag Minigol-
fer auf der Anlage spielen.
Bei trockenem Wetter ging
es zügig: Alle hatten um 10
Uhr die angebrochene
sechste Runde beendet. An
der Spitze setzten sich
Frank Rüter (MSK Neheim-
Hüsten) und Uwe Seiler
(MSC Bad Godesberg) ab.
Bereits eine Stunde darauf
gingen die Damen in ihre
achte Runde. Dann begann
es zu regnen. Frische Waf-
feln besänftigten die bange
zum Himmel schauenden
Minigolfer. Hier hätte man
gut Werbefotos für Regen-
schirme schießen können,
denn alle freien Spieler
drängten sich mit Regen-
schirmen um die Bahnen,
um möglichst jeden Zenti-
meter für die Spielenden ab-
zudecken. Andere wischten
und wrangen und wischten
unermüdlich weiter. In Run-
de 7 stand Uwe Seiler 9 tief
vor der Bahn 18 und ging
auf Meisterkurs. Das
Schiedsgericht entschloss
sich, die Finalrunde zu strei-
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chen. Eine erneute Re-
genunterbrechung kam um
13.30 Uhr Eine halbe Stun-
de später war klar, auch
Runde 9 und 10 müssten
aus Zeitmangel entfallen.
Um 14.45 Uhr stand die
Deutsche Meisterin 2001
bei den Damen fest: Nicole
Warnecke (SV Olympia ‘92
Braunschweig), eine Minia-
turgolf-Spielerin. Mit 216
Schlägen bezwang sie die
lange Zeit führende Claudia
Herfurt (1. MSC Wesel), die
223 Schläge benötigte.
Claudia vergoss bitterliche
Tränen, denn wer konnte

ahnen, dass Nicole die letz-
ten 18 Bahnen mit nur 23
Schlägen spielen würde?
Den dritten Platz erspielte
sich mit 226 Schlägen Petra
Simanowski (VfM e.V. Ber-
lin), sie war Meisterin im vo-
rigen Jahr. Eine entschlos-
sene Minigolferin, die sich
nicht zu den Seniorinnen
drängen lassen will, ist Inge
Kobisch (MSC Herscheid).
Sie erreichte Platz 4. Bei al-
ler Freude für die Damen,
standen die Herren doch im
Vordergrund; sie waren
schon allein zahlenmäßig
dreimal so stark vertreten.
Kurz nach 4 Uhr wurde Uwe
Seiler neuer Deutscher Mei-
ster (209 Schläge), gefolgt
von Dirk Czerwek (MGC
Wetzlar, 213 Schlägen), er

ist Miniaturgolf-Spieler. Erst
auf dem dritten Platz lande-
te Frank Rüter (215 Schlä-
ge, ein Kaderspieler). Be-
merkenswert sind drei wei-
tere Ergebnisse: Oliver Pie-
per (MGC Traben-Trarbach)
brauchte nur 216 Schläge
und belegte damit Rang 4.
Der junge Trarbacher ist
vielen als kleiner Sohn des
Uli Pieper von den Freund-
schaftsturnieren an der Mo-
sel bekannt. Jetzt mischt er
ganz vorne mit. Seine
Spielstärke wuchs von Run-
de zu Runde. Dieter Ry-
bandt (MGC Solingen) wur-

de mit 225 Schlä-
gen 21.. Obwohl er
in seinen Spielpau-
sen als Platzwart
und Turnier-Aus-
richter ungeheuer
stark beschäftigt
war, spielte er
selbst auch im Tur-
nier mit und  nahm

aus seiner Routine Ruhe
fürs Spiel. Nikolaus Rog-
gendorf (MGC BG-Odent-
hal) erspielte sich mit 237
Schlägen den 38. Rang. Mit
seinem geraden Schlag
rückt er in den Ranglisten
immer an die oberen Stel-
len, obwohl er aus Zeitman-
gel wenig trainiert und eher
selten spielt. Mit Freude
geht er in ein Turnier, das
macht ihn locker und gibt
ihm Selbstvertrauen, Vor-
aussetzungen für des Gelin-
gen einer Runde.

Kritik am Rande

Die Deutschen Meister-
schaften, die die Damen
und Herren auf einer Abtei-
lung 1-Anlage austragen,

trifft nicht auf ungeteilte Zu-
stimmung, wie im Internet
zu lesen war. Einige, der
sich selbst als gut bezeich-
nenden Minigolfer, sehen in
den Teilnehmern des Mei-
sterschafts-Turniers nur die
”zweite Garde”. Die Spitzen-
spieler würden erst gar nicht
antreten. Sie möchten lieber
eine Deutsche Meisterschaft
um drei Titel spielen, mit
Kombi- und Abteilungsmei-
ster. Ein Jugendvertreter
sprach von der angepeilten
Spielachse Jugendländer-
pokal - DM – EM, die keine
Zeit für andere Termine
ließe. 

Tatsächlich nahmen an der
DM in Bad Pyrmont fünf Ka-
derspieler teil, wo sie nicht
durch überragende Spiel-
stärke glänzten. Im Gegen-
teil, sie brauchten unbedingt
ihren Tross um sich herum,
waren die ersten, die mür-
risch über das Wetter
schimpften, und gaben für
alles anderen die Schuld.
Die mit mehr Begeisterung
spielenden ”Normalen” da-
gegen fanden Spaß am
Spiel und der Gemeinschaft,
trotz des ...wetters, und
konnten sich über erreichte
Leistungen freuen. So war
die Abteilung 1-Meister-
schaft nicht ”eine Chance”
für die Auf-dem-Teppich-
Gebliebenen, sondern sie
zeigte echten Sportsgeist.
Im Übrigen waren es vor al-
lem die Miniaturgolfer, die
durch ihre guten Leistungen
(Damen 1. Platz, Herren 2.
Platz) überzeugten.
(Ute Roggendorf)
Rolf sagt Ute Danke für die-
sen schönen Bericht .
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